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statt
Englische Anreauna zur Verlegung der Konferenz.

Mehrere Londoner Leitungen schlage« vor. die in¬
teralliierte Konferenz von London nach Brüssel s« ver¬
legen. So besonders der diplomatische Korrespondent
«es „Daily Telegraph", der außerdem münscht. - atz die
Konferenz für einige Zeit ansgeschoben werde. Wenn
Brüssel als Konserenzort gewühlt würde, so würden
dafür die französischen Berdächtignngen Wegfällen, wo¬
nach England versuche. die Konferenz z« beherrschen
And im britischen Sinne z.« orientiere». Der politischeBeobachter des gleichen Blattes schlägt ebenfalls die
Verlegung der Konferenz nach Brüssel vor. ferner anch
-er parlamentarische Korrespondent - er „Times ", - er
erklärt, - atz dieser Vorschlag in politischen Kreise» von
London günstig ausgenommen werbe. Brüssel sei «mso
ütebr geeignet, als die Initiative für die Konferenz erst
«ach den zahlreiche« Bemcken Theunis ' in London. Pa¬
ris nnb Mailand möglich geworden sei.

Das französische Konserenzproaramm.
»St Die französische Regierung wird am Dienstag den

Botschaftern und Gesandten der Mächte, die aus der
Londoner Konferenz vertreten sein werden, eine Note
überreichen, in der anaereat wird , folgende Punkte auf
der Londoner Konferenz zu erörtern:

Bestimmung - er Maßnahme«. die Deutschland vis
ä«r Inkraftsetmna des Sachverständigengutachtens er¬
griffen haben mutz, Festsetzung des Damms , an dem die
wirtschaftliche Besetzung des R.ithraebiets anfvören soll.
Festsetzung von Matznahmen, falls Deutschland in
gröblicher Weise sich Verfehlungen zn sch.ulden kommen
lasse, nnd schließlich noch die Krage der Garantie.
m Dem „Petit Pari ft en" zufolae ist der franzöftsche
Botschafter in London nach Paris abaereist. um dem
Ministerpräsidenten Herriot Instruktionen seines eng¬
lischen Kollegen Macdonald zu übermitteln , denen eine
Beseitianna der Mißverständnisse der letzten Taae zu¬
grunde lieat.

Stnrmlans - er poincaristischen Presse.
»» .Die Pariser Oppositionspresse ist weiter bestrebt,

Noch vor der Londoner Konferenz eine Regierungskrise
herbeizusühren und auf diese Weise die Londoner Kon¬
ferenz zum Scheitern zu bringen. Am Montag hat im
Senat die außenpolitische Debatte begonnen, die Herriot
in den nächsten Tagen noch manche Schwierigkeiten be¬
reiten wird.

Englische Vorkonferenz.
»» Vor dem 16. Juli soll eine Zusammenkunft von

Vertretern der Dominions in London stattfinden, um
über die Frage der Beteiligung an der Konferenz zu
beraien.

Ein Abgesandter Macdonalds bei Herriot.
»» Der englische Luftfahrtsminister Thomson bat sich

nach Paris begeben. Wie verlautet , soll seine Aufgabe
darin bestehen, mit dem Minisicrpräsidenten Herriot
im Austrage Macdonalds wegen der Londoner Konfe¬
renz Rücksprache zu nehmen.

Macvonalvs Entschuldigungen in Parts.
»» Der französische Ministerpräsident Herriot ist Sonn¬

tag abend noch nach Paris zurückgekchrt und hat den eng¬
lischen Botschafter Lord Crewe empfangen. Die Unter¬
redung dauerte fast zwei Stunden . In dem amtlichen
Bericht über diese Unterredung heißt es, daß der eng¬
lische Botschafter Herriot über die Instruktionen des
Foreign office an die englischen Botschafter aufgeklärt
habe. Macdonald habe nie versucht, den Glauben anf-
kommen zu lassen, daß diese Instruktionen fir Herriot
verbindlich seien. Sie seien unter der allgemeinen Ver¬
antwortlichkeit der englischen Regierung ansgegeben
worden. Diese habe die gleiche Erklärung auch ''en üb¬
rigen Staaten , die zur Londoner Konferenz eingelaben
worden seien, zur Kenntnis gebracht. Herriot ersuchte
den Botschafter. Macdonalö fltr diese Mitteilungen zu
danken.

Belgischer VermiLteinngsvorschlag.
»» Der Brüsseler Korrespondent der „Times " schreibt,

daß die belgische Regiernng außerhalb der französisch¬
englischen Kontroverse über das englische Memorandum
an die englischen Botschafter habe bleiben wollen. In
der Frage der Kompetenzen der Reparattonskommission
werde die belgische Regierung Vorschlägen, daß die Re-
parationskonnnission ermächtigt werden soll, im Falle
von Verfehlungen ein neutrales Sachverständigen¬
komitee mit der Begutachtung der Verfehlungen zu be¬
auftragen.

Amerikas Weisnngen für die Londoner Konferenz.
«» In politischen Kreisen Washingtons teilt man mit,

oatz die Regierung an Sen amerikanischen Botschafter tn
London Kelloc Instruktionen in Bezug auf die Lon¬
doner Konferenz gesandt habe. Kelloc ist ersucht wor¬
den. in einer der ersten Sitzungen der Konferenz den
amerikanischen Standpunkt eingehend auseinanderzu-
seyen und besonders zu erklären, daß nach Ansicht oer-
amerikanischen Regierung die wirtschaftliche Wiederaus-
richlung Europas vollständig von der Durchführung des
Daweöplanes abhängig sei. In den letzten Tagen hat
ein sehr reger Meinnngsaustansch zwischen der ameri¬
kanischen Regierung und Kelloc stattgefunden.
Herrkot über die Aufgaben feiner Politik.
»» Der französische Ministerpräsident Herriot hielt am

Sonntag in seinem Geburtsort Trons eine Rede, in der
er erklärte: Ich bin überzeugt, daß ick. wenn ick mei¬
nem System tr^u bleibe, die Republik und Frankreichzugleich verteidiae. die voneinander zu trennen , über
vier Jahre versucht wurde. Es ist meine Pflicht, an
der Sickerung des Friedens zu arbeiten, den die Völ¬
ker verlanaen . und keinen Augenblick die Reckte des
Landes beeinträcktige« zu lallen. Wir müssen unser
Ziel durch Schmierigkeiten und Zwisckenfälle hindurch
verfolgen, selbst wenn unsere Arbeit in aewillen Au¬
genblicken ins Stocken geraten oder aefäbrdet werden
sollte. Ten Frieden zu erreichen, werde ick mich be¬
mühen und ich hoffe. daß mir .das gelioat.

rwie weuer aemeioer nnro. mett roerrror no« eine
zweite Rede, die zum Teil der Revarationsfraae aewrb-
met war. Er saate: Die erste Pflicht der Reaieruna ist.
den Kredit Frankreichs wieder berzustellen. Die zweite
Pflicht ist. den Frieden m  organisieren , das heißt, das
Revarationsvroblem zu lösen. Das französische Volk
will Realitäten . Die ietziae Reaieruna werde nickst ae-
tadelt werden können, wenn es ibr nicht aelinaen sollte,
nach soviel Enttäuschuuaen in weniaen Wocken diesem-
aen Lösungen zu linden, die bis beute nock niemand
aefunden bat. Setzen wir setzt, so erklärte Herriot . die
Tatsachen auseinander , io wie sie sick uns darstellen.
Der Bericht, den man Sachverstandiaenbericht nennt,
bleibt für die Verpflichtungen Deutschlands ein Pro¬
gramm. das heute die besten Zahlunasckancen bietet
Dieser Plan bietet aewille Schwierigkeiten dadurch, daß
er Kontrolloraanismen vorsteüt. die man letzt zuw
Funktionieren bringen muß. Ueber aewille Fraaen . dir
die Transferternna der Sacklieserunaen betresren. müs-
fett unsere Reckte gewährt werden. Aber diese Plärn
ibertraaen den Alliierten dock die Bervilichtuna . ae<
ville Fraaen zu reaekn. Die Lösung ist dringend wegen
res prekären Charakters der Mtcnmverträae . DesüalL
st die Konferenz unter den Alliierten erforderlich. Sir
etzt die Wiederherstellung des internationalen Etnver-
tündnilles. insbesondere eine enge Zusammenarbeit
iwischen Frankreich «nd Großbritannien voraus , was
vir in Cbeauers in einem Abkommen zu erreichen iuck-
-en. Liegt es wirklich im Intereffe unserer Länder, daß
man den Charakter dieser Zusammenkunft entstellen
oder ihre Tragweite absclnocicben will ? Sat es Zweck.
!>en Ministerpräsidenten zu verkennen, der auten Wil¬
lens ist. durch ein Einverständnis zwischen Großbritan¬
nien und Frankreich die Grundlagen des Friedens zu
schützen? Unser Bestreben ist. nach so viel Enttäuschun-
aen zuerst zu versuchen, die Alliierten untereinander
näher zu brtnaen und nicht die Gegensätze zu verarö-
ßern. Bon diesen Gedankenaänaen beseelt, werden wir
jedenfalls Wsere Pflicht erfüllen.

Die Goldbank.
Die Pläne zur Schaffung der neuen Goldbank sind

nun fast vollständig fertiaaestellt. Die neue Goldnoten¬
bank wird nichts anderes als die umaestaltete alte
Reichsbank sein. Die mittels einer Bank zu schaffende
neue deutsche Währung wird stck aufbauen auf Gold¬
noten. die durck wirklickes Gold wie durck Devisen ge¬
deckt werden sollen. Das Deckunasverbältnis wird wie
bei der früheren Golömark zu einem Drittel festaelcat
iverden. so zwar, daß das Dreifacke der realen Dek-
kunasunterlaaen in Noten ausaeaeben werden können.
Die neue Mark wird wiederum Reicksmark beißen, die
Noten selber werden von 10 Mark anaefanaen. aestttk-
kelt werden bis zu 1006 Mark. Außer den aoldaedeck-
ten Noten werden Gold- und Silbermttnzen zur Aus¬
gabe kommen.

Die neue Reicksbank wird ansaestattet sein mit ei¬
nem Kavital von 306 Millionen Goldmark. Davon wer¬
den 90 Millionen Mark aus der alten Reicksvank ge¬
wonnen. io zwar, daß das 180 Mill . betragende Kavital

Grotzkaufmann Selstermann.
Roman von  Wilhelm Herbert.

2. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
. . Ick scherzhaft?!" antwortete er. .Fällt mir aber
dach nickt im entferntesten ein! Im Gegenteil, ich
nehme das so ernsthaft wie du; aber ich lasse die
Kirch» beim Dorfe. Ich werde die Polizei verständi.
gen — sie wird den Staatsanwalt in Kenntnis setzen."

.Schrecklich! Nein! Nimmermehr!" rief sie und
wehne ab .Polizei — Staatsanwalt — Namen, die
in diese Räume nie anders wie aus einer uns we¬
sensfremden Welt herübergeklungen haben! Ich werde
den Verlust verschmerzen— ich werde ihn wie in den
bisherigen Monaten von meinen Ersparnisien cmsglet-
chen, durch weitere Ersparnisse wetizumachen suchen."

„Und der Dieb", sagte er sarkastisch, .wird mit
Dank und Kußhand sich das vierte Mal Geld holen
oder einmal reinen Tisch machen und gleich alles neh-
wen! Nein, nein, da muß etwas geschehen, wenn er
uns nicht der Schwäche zeihen, wenn er uns nicht
heimlich auslach en soll, und wenn wir nicht die unbe¬
dingte Selbstachtung verlieren sollen, die wir brauchen.
Kein ausrechter Manu läßt sich erkanntes Unrecht ge-
fallen, ohne sich zum Hehler der Schuld zu machen.
Das Mißtrauen würde dich Tag und Nacht umschtci-
chen — es würde allmählich in dir zur Krankheit wer-
den, deine Lebensfreude untergraben und mit dir wür-
°en wir alle die Säumnis bitter büßen müssen!"
_ „Du magst recht haben!." erwiderte sie kleinlaut.

ich siible, wie wahr du sprichst! Aber was soll
3 geschehen? Muß denn etwas so Fürchterliches
«eickehen, wie du vorhin angedeutct hast — gibt es
oenn keinen Weg, der weniger, ich möchte sagen, ge-
,M" ttätig ist, der- die Sache weniger offenkundig macht
w Zicht unser Sans nnd alle seine Inwohner an

tn  Kranger stellt?'."
v-Juch. r e-nbKcf 6e$Sfltfifetc er fic hon bet

im ', lU'.j.ic er v, UN in einer'.! anderen,

helleren Tone, „daß Dr. Weiß bei mir war und um
Gleichen angehalten hat?"

„Nein!" rief sie erstaunt. Woher sollte ich es
wissen! Dr . Weiß? Aber wie kann er? Kaum drei
Monate Nechtsanwall — ohne Praxis — ohne —"

„Ohne Vermögen — willst du sagen!" ergänzte er.
„Ich will es eigentlich nicht sagen!" entgegnete sie

mit einer gewissen Energie. . „Wir wollen wohl das
Lebensglück unseres Kindes nicht davon abhängig ma.
chen, daß ihr Mann Geld Hai. Wir brauchen das ja
auch gar nicht, selbst wenn wir es an sich wollten!"

„Nein! Nein!" sagte er eilig. „Sicher nichtl Wir
brauchen es nicht! Aber ich teile die Bedenken, die
eben trotzdem auch in dir aufgestiegen sind, wie ich dir
den Namen und den Plan mitgeteilt habe, den sein
Träger hat. Gewiß, der junge Mann ist ein anstän¬
diger, tüchtiger Kerl. Wir haben ihn ja eben deshalb
für unseren Alfred als Hauslehrer in die Familie ge¬
nommen und während seiner ganzen Studien unier-
stützt. Dabei sind offenbar er und Gleichen sich inner¬
lich näher getreten. Er hat mir wenigstens bemerkt,
daß er sich mit der Hoffnung trägt , sie würde ihm ge¬
genüber nicht ganz gleichgültig sein. Aber das ge¬
nügt nicht, ihm die Hand unserer einzigen Tochter zu-
zusagen —" . ^„Sie hat mir nie eme Andeutung gemacht, und
ich habe anch selbst keinerlei Beobachtung in der Er¬
innerung, die mir irgendwie ausgefallen wäre! Du
weißt ja, wie verschlossen Gleichen ist — leider auch
mir gegenüber!" meinte seine Frau mit einem leisen
Seufzer.

„Nun ja !" entgegnete er. „Die Sache ist jedenfalls
zü keiner Entscheidung reif. Auch zu keiner negativen.
Ich möchte den frischen, energischen jungen Menschen
nicht kurzerhand vor die Tür setzen. Ich habe ihm
das gesagt und habe ihn nur ersucht, keine weiteren
Annäherungsversuche gegenüber Gleichen zu unterneh¬
men. Ich überlasse es dir, gelegentlich in deiner fein¬
fühligen Weise dich darüber zn vergewissern, wie es
in ihr ausffeht. Hat wirklich eine ernst zu nehmende

Neigung in ihr Wurzel geschlagen, so wollen rvtr sie
nicht mit rauher Hand aus ihrer Seele reißen. Die
Art, wie wir uns selbst in freier Wahl kennen und lie¬
ben gelernt haben, bürgt — so denke ich — dafür, daß
wir auch der heutigen Jugend das nötige Verständnis
entgegenbringen. Mag er sich inzwischen bewähren!
Dazu wäre tust deine Sorgensache eine gar nicht üble
Gelegenheit!"

„Wie meinst du das?" fragt« Frau Selstermann er¬
staunt.

„Nun, ich meine so!" sagte ihr Mann und spielte
mit seiner Uhrkette. „Dr . Weiß verkehrt nach wie vor
zwanglos in unserem Hause. Er kennt aus Grund
seines jahrelangen Hierherkommens alle unsere Leut«
— alle unsere Verhältnisse. Er will Kriminalist wer¬
den. Dazu hat er nach meiner Meinung auch eme ge¬
wisse Begabung. Gut, ich ziehe ihn ins Vertrauen.
Er mag seine Beobachtungen machen — er mag fei¬
nen Scharfsinn spielen lassen —"

„Aber," wendete sie besorgt ein, „ist eS denn nicht
seiner wie unser unwürdig, ihn damit, sozusagen, zum
Spion zu machen? !"

„Immer diese schwere Auffassung!" sagte er und
schüttelte mißbilligend den Kops. „Eigentlich dürste es
dich nicht wundern, wenn Gleichen, die in so vielem
dir nachgerät, das Leben so ernst und feierlich nimmt!"

„Dafür nimmt esAlsred um so leichter!" seufzte ste.
„Doch nicht etwa nach mir?" fuhr er aus, faßte

sich aber schnell wieder und sagte ruhig: „Du wcttzt,
daß ich ihm dazu keinen Anlaß gegeben und keinen
Keim in ihn gelegt habe. Ich nehme wahrhaftig das
Leben ernst genug."

„Gott, freilich greife ich aber auch nicht gleich so
lief ins Tragische, wenn er ein wenig leichtsinnig ge¬
worden ist. Das sind nicht immer die schlechtesten
Menschen geworden und die unbrauchbarsten Männer,
Ja , gewiß, er hat im Studium versagt trotz des em¬
sigen Unterrichts, mit dem Dr . Weiß ihm beigesprun-
gen — er braucht mich etwas viel Geld, aber laß ihn
dorh nur «Ulstoben und vernünftig wcrecni" £ . t .»



öer offen Nelckshankh» irevMlJUü? non 1:2 -n 'innmen-
nefont a' w ans 90 Millionen Mark fieTfitnuMCtn wird.
Der Ncst wird durch innere Bürgschaften und durch
Äuslandskredite beschafft. , ^ , , . . ..

Die Rentenbank-Oraauisatirm wird noch insEit
fortbesteben , als die Einlösung der umlamenden Ren-
tenmark-JaSlunasmittel wie die Ttlauna der Revten-
markkredite in Jraae kommt. Sierfttr wird eine 5iei.-
svanne von meüreren Jahren in Recbnuna aestellt wer-
^Das ^ Reicfl wird von der Een Reichsbank einen

Kredit in ftöfie von 100 Millionen Mark in Anivruck,
nebmen können. Daneben wird den Verkebrsnnterneb-
munaen ^dês Reichs ein Kredit bis *u M Millionen
reserviert. Die Lettuna öer Reichsbank ist in deutschen
Sünden.

Lokales.
Flörsheim am Main , den 9. Juli.

Beurlaubt . Herr Oberlandjäger Zerfaß hat z. Zt.
seinen gesetzlichen Urlaub angetreten . Die Vertretung
hat Herr Oberlandjäger Röder-Hochheim übernommen.

l Erwischt. Zu Felddiebstählen wird vor allem der
frühe Sonntagmorgen benutzt. Schützen und private
o' ächter haben denn auch ein ganz besonderes Äugen-

n-t auf diese Stunden . Und richtig, am letzten Sonn-
iaa gelang es wieder einmal Kartoffeldiebe beim Orts¬
ausgang zu schnappen. Sie mußten ihren Raub , em
für die jetzige Jahreszeit ganz anständiges Quantum ab-
geben und kamen zur Anzeige.

Erzielter Preis . Das Gesangsquartett „Maingold"
Flörsheim errang beim Eesangswettstreit in Komgstem
am letzten Sonntag beim Klassensingen den dritten
Preis . ^Wir gratulieren!

Rheinfahrt . Nach des Tages Last und Mühe ist
es ein Bedürfnis , besonders für dis werktätige Be¬
völkerung stch auch einmal im Jahr eine Erholung zu
gönnen; dies will der „Verein alter Kameraden von
1872" durch eine ausgedehnte Rheinfahrt erreichen.
Der Verein hat dazu einen Dampfer gemietet und ist
jedem Mitglied für einen billigen Preis Gelegenheit
geboten, sich einen vergnügten Sonntag zu machen.
Näheres stehe im Inseratenteil.

Der 44 Stenografentag des Hess, nassauischen Ver¬
bandes Eabelsbergerfcher Stenografen zog am letzten
Samstag und Sonntag ungefähr 2000 Stenografen
nach Offenbach. Der dortige Verem, der fern goldenes
Jubiläum feierte hatte alles aufs glänzendste einge¬
richtet. Unterstützt von der dortigen Industrie und ganz
besonders von der Stadtverwaltung hat dieser Verem,
der in den letzten Jahren bis auf 920 Mitgliedern an-
wuchs, eine Tätigkeit entfaltet , die vorbildlich ist für
ganz Deutschland. Nicht weniger wie 25 Anfangerkurse
haben im letzten Jahre dort zunge Leute m dre Steno¬
grafie eingeführt. Am Samstag Nachmittag tagte dort
der Verbandsvorstand . Sonntag Morgen 9 llhr be¬
gannen die Wettschreiben. Es wurde m drei Schulen
geschrieben in der Silbenzahl von 100—320 Silben.
Den Höhepunkt der Veranstaltung bildete die Festver-
sammlung um 11.30 Uhr. Es sprachen Vertreter von
der Stadt der Hess. Regierung , der Stadt Frankfurt,
der Systeme Stolze -Schrey und der Stenotachygrafen
und viele Andere Von ganz besonderem Interesse war
die Rede des italienischen Prof . Kaoengo _aus Mailand,
der dort die GabelsbergerscheStenografie ins Italienische
übertragen hat . Als er mit emem Worte auf Eabels-
berger und die Völkerverföhnung, zu der ferne Steno¬
grafie beitrage, schloß, erzitterte das Haus unter brau¬
sendem Beifalle . Nachmittags 6 Uhr wurden dre Er¬
gebnisse des Wettschreibens bekannt. 1364 Teilnehmer,
davon ungefähr 58 °/° 1. Preise und 20 °/° 2 Preise
Auch Flörsheim war dort vertreten und konnte Mit 2
Teilnehmer von 100 Ehrenpreisen sich2 Stuck mitnehmen.
(Gewiß eine Leistung!) Fraulem El . Bretz hat m 180
Silben die fünft beste Arbeit ; Herr Karl Dreisbach hat
in 140 Silben die acht beste Arbeit. Das will was
heißen, wenn man überlegt, daß in einer Silbenzahl
bis 400 Konkurrenten waren . In Flörsheim konnte
und müßte noch viel mehr geleistet werden, wenn dre
interessierten Kreise und Behörden zu ihrem ergendsten
Nutzen die stenografische Sache mehr unterstützen wurden.

l Der Bergnügungsverein „Edelweiß " beging am
Sonntag , den 6. Juli sein 25-jähriges Stiftungsfest.
Samstag Abends fand eine interne Ferer statt, an der
nur die Mitglieder und geladene Gaste teilnahmen.
Neben Musikstücken, Gesang. Theater und Tanz and
auch die Ehrung der Gründer des Vereins durch Über¬
reichung von Diplomen statt. Sonntags war im Kar-
thäuserhof-Earten allgemeines Fest mit Tanz , Gesang
und sonstigen Unterhaltungen . Auch auswärtige Vereine
hatten sich eingesunden. Die Teilnahme der Bevölkerung
war allgemein und bewies die Sympathie , welche der
Jubelverein in der Gemeinde seit 25  Jahren gemeßt.
Möge es jetzt nach 10 Jahren des Stillstandes und
Rückganges auch im Vereinsleben wieder vorwärts und
aufwärts gehen.

—r. Winke für die bevorstehende Getreideernte.
Der Volksmund sagt : Peter und Paul (29. Juni ) machen
dem Korn die Wurzeln faul . Das trifft auch m dwsem
Jabre zu; denn die Hitze in den letzten Tagen hat die
Getreidefelder stark gebleicht. So dürste bald mit dem
Schnitte des Roggens begonnen werden. Welche Kenn-
reichen hat nun der Landmann für den Beginn der
Getreideernte ? Man unterscheidet bezüglich der Reife
drei Grade : die Gelbreife, die Vollreife, und die No^
reise Bei der Gelbreife lassen die Körner sich noch

Hfu>r den Fkinaernagel brechen. Sie ist der rechte
Zettpunkt für den Schnitt des Wintergetreides . Viele

Landwirte aber glauben, warten zu müffen, bis die
sogen. Vollreife eingetreten ist. bei der sich bekanntlich
das Korn über den Fingernagel brechen läßt . Da aber
die Ernte bekanntlich längere Zeit in Anspruch nimmt,
so gelangt alsdann vas später geschnittene Korn zur
Notreife, bei der die Körner leicht ausfallen und auch
einen Teil ihres Wertes einbüßen. Auch kann die
abgestorbene Wurzel und der tote Halm den Körnern
keine Nahrungsstoffe mehr zuführen. Dagegen reift
das Getreide in der Gelbreife geschnitten und auf dem
Acker liegend oder in leichte Garben gebunden, weiter
aus und kommt hier zur Vollreife. Deshalb den Zeit¬
punkt des Getreideschnittes nicht zu weit hinausschieben.

Der Einzug von Carlos in Mexiko. Aus : Hernando
Cortos , Die Eroberung von Mexiko. (Band 9 der
Sammlung „Alte Reifen und Abenteuer"). Eeb . Gm.
2.50, in Ganzleinen geb. Em . 3.20. F . Ä. Vrockhans,
Leipzig. — Mit berechtigter Spannung warten die
Leser auf jede Neuausgabe einer weiteren Nummer der
Sammlung . Das 9. Bändchen : Bericht des Diaz del
Castillo über die Eroberung Mexikos ist derartig span¬
nend, daß Keiner das Buch aus der Hand legt, ohne
es zu Ende gelesen zu haben. Abenteuer von unerhörter
Kühnheit sind in einfacher, bescheidener Sprache geschil¬
dert und es gewährt einen eigenartigen Reiz in die
Sitten und Bräuche eines längst ausgestorbenen Volkes
durch Augenzeugen eingeführt zu werden. — Wer die
Sammlung noch nicht besitzt, sollte stch dieselbe alsbald
zulegen. _

Sport und Spiel.
Turnverein von 1861. Am Sonntag , den 13. Juli

hat der Turnverein auf seinem schön gelegenen, schattigen
Turnplatz, zum erstenmale seit 1914, ein Schau- und
Werbeturnen . Nach allen getroffenen Vorbereitungen
verspricht dieser Tag ein? großer Werbetag für die
Tumsache zu sein, was auch zu begrüßen rst. Em
schöner Tag gibt es auch für die Turner -Schuljugend,
die der Oeffentlichkeit ihre Leistungen zeigen kann.
Weiter ist zu begrüßen, die Bereitwilligkeit der hiesigen
Gesangvereine um mit ihren Liedern das Werbeturnen zu
verschönern. Ferner soll ein Tanzboden dazu beitragen
Allen einige genußreiche Stunden auf dem Turnplatz zu
bieten. Schönes Wetter, guten Erfolg für die Turn¬
sache „Gut Heil".

«uclergefettschuft l32l . Bei der am Sonntag in
Nied stattgefundenen Regatta wurde ein Preis errungen.
Beim Junior -Rennen , ziika 500 Meter vorm Ziel , hat
die Gesellschaft durch unglücklichen Zufall ihren Renn¬
vierer verloren. Ein Mann trat , durch Ausrutschen, ein
Loch ins Boot , wodurch die Insassen eiligst heraus mußten.
Als der leck Vierer ans Land gehoben werden sollte
zerbrach er vollständig.

klürgheimer kuäervereln 1908. Bei der am Sonn¬
tag in Nied stattgefundenen Regatta , konnte der Verein
5 Preise nach Hause bringen . Die Seniormannschast
gewann den East-Vierer und ersten Senior -Vierer, die
Juniormannschaft den Junior -Vierer und Main -Achter.
Zum ersten Male siegte auch die Schülermannschaftgegen
starke Konkurrenz. Herr Ludwig Messerschmidt errang
seinen 25. Sieg . Die Zahl der Preise des Vereins be¬
läuft sich jetzt auf 63. Die am Sonntag , errungenen
hübschen Preise sind aus einige Tage im Kaufhaus am
Graben ausgestellt . _

Betrifft : Die Erhebung der staatlichen Steuer vom
Grundvermögen und Hauszinssteuer ab 1. April 1924.

Nachdem, daß die Hohe Jnterallierte Rheinland - !
kommission, gegen die Erhebung der Hauszinssteuer keine
Einwendung erhoben hat , wird die Hauszinssteuer ab
1 April ds .' Jrs . zusammen mit der staatlichen Steuer
vom Grundvermögen erhoben Die Erhebung der beiden
Steuern findet vom 10. bis 22. Juli ds. Jrs . statt. -
Besondere Steuerzettel werden nicht zugestellt. Um den
zu zahlenden Monatsbetrag zu ermitteln , ist der Betrag
der Grundvermögenssteuer mit 5 zu vervielfältigen.
Die Nachzahlung der Hauszinsfteuer für die Monate
April , Mai und Juni ds. Jrs . ist ebenfalls bis zum
22. Juli ds. Jrs . zu bewirken. Zur eigenen Berechnung
der Monatszahlungen diene folgendes:

Hat jemand pro Monat E .-M . 2.40 staatliche Steuer
vom Grundvermögen zu entrichten, so beträgt nunmehr
seine Monatszahlung 5 mal E .-M . 2.40 - G.-M . 12.—.
Die Nachzahlung für die Monate April , Mai und Juni
ds . Jrs . betragen für jeden Monat 4 mal den Erund-
vermöaenssteuerbetrag ; in diesem Falle 4 mal G.-M.
2.40 - E .-M . 9.60 mal 3 Monate - E .-M . 28.80.

Die Zahlung würde nunmehr betragen:
a) für Juli ds. Jrs . G.-M . 12.—, b) Nachzahlung

für April bis Juni 1924 - G.-M . 28.80, zusammen E .-
M . 40 .80.

Wir bemerken hierzu, daß die bis jetzt angeforderten
Monatszahlungen sich erhöhen, auch vermindern können,
da eine genaue Berechnung der Grundsätze z. Zt . bei
der Staatsbehörde vorgenoinmen wird.

Die hiesige Eemeindekasse ist nicht berechtigt, eine
Stundung der Zahlung zu gewähren, evtl , können wirk¬
lich begründete Stundungsgesuche dem hiesigen Eemeinde-
vorstand zur Prüfung übermittelt werden.

Aus höhere Anordnung hin, sind die rückständigen
Beträge in voller Höhe bis zum 22. ds . Mts . an die
hiesige Eemeindekassezu leisten Gemäß den gesetzlichen
Bestimmungen müssen die Zahlungen , die nach dem 22.
Juli ds. Jrs . eingehen für jeden angefangenen halben
Monat 5°/° Verzugszuschlag berechnet werden,

Flörsheim , den 7. Juli 1924.
Die Gemeindekasse: Claas.

Als gefunden wurde ein Armband abgegeben.

Eingesandt.

Amtliches.
MmlmAme« der©emeinbe Flörsheim.

Einladung
zu

ew Sitzung der Eemeinde-Mlretnm.
Zu der von mir auf

Freitag, den 11. ds. MtS.,
nachmittags 8 Uhr im Rathause

anberaumten Sitzung der Gemeindevertretung lade ich
die Mitglieder der Gemeindevertretung und des Ee-
meinderats ein, und zwar die Mitglieder der Gemeinde¬
vertretung mit dem Hinweise darauf , daß dre Nrchtan-
wesenden sich den gefaßten Beschlüssen zu unterwerfen
haben.

Tagesordnung:
l Anträge der Fraktion des Arbeiterblocks:

Nr. 1 Antrag betr. Wohnungsbeschaffung der zuruck¬
gekehrten Ausgewiesenen.

Nr. 2 Neuwahl des Erwerbslosensürforgeausschufses.
Nr . 3 Neuwahl der Wohnungs - und Gaskommisston.
Nr 4 Fertigstellung der Kanalanschlüsse Klober- und

Poststraße, sowie Herstellung verschiedener Orts-
straßen. ....

Nr 5 Aufmachung des Waldes an dre Bevölkerung
zum Lesen von Holz und Tannenzapfen.

Nr. 6 Beleuchtung der öffentlichen Hauptverkehrs-

Nr. 7 Verpachtung der Eemeindegrasstücke in Zukunft
auf mindestens drei Jahre.

Nr. 8 Errichtung einer öffentlichen Badeanstalt.
II. Antrag der Fraktion des Zentrums:

Maßnahmen zum besseren Schutz des Feldes.
III. Einführung einer Vergnügungssteuerordnung bezw.

Abänderung der bestehenden.
IV. Beschlußfassung betreffend Erhebung der 1924er

Gewerbesteuer.
Flörsheim , den 8. Juli 1924.

Der Bürgermeister: Saud.

man nicht ganz und gar vergessen hat. überhaupt noch die Ge¬
meindevertretung zu Horen. Auch in diesem Falle wegen Nicht¬
einberufung einer Eemeindevertretersitzunglaut Antrag auf Erunv
der Landgemeindeordnung muh dem Bürgermeister klar gemach'
werden, daß er stch an den Paragraphen der Verordnung, an
denen er sich doch sonst so gerne hält, zu halten hat und hoffen
wir, daß uns alle Vertreter darin unterstützen. Wilhelm Dienst

Donne

Freital

Camsl

Ein offenes Wort an Alle die es angeht.
Die Wohnungen die von der Gemeinde in eigner Regie her-

gestellt wurden, sind vergeben. Es war ein schwerer Entscheid
den der Eemeindevorstand in seiner Sitzung am Dienstag den 1.
Juli ds. Js . füllte und zwar wegen der letzten noch zu vergeben¬
den Wohnungen.

Wenn man bedenkt, daß wir in hiesiger Gemeinde ungefähr
250 Wohnungssuchendehaben, von denen bei der Verteilung die
27 dringendstenFülle Vorlagen, demgegenüber aber nur 5 Woh¬
nungen zur Verteilung standen, so ist doch zu begreifen, daß hier
eine Entscheidung nicht leicht war. Getagt wurde über diesen
Punkt bis nachts 1 Uhr. Trotzdem ruft die Entscheidung einen
großen Unwillen und Entrüstung hervor bei all denen, die bei der
Verteilung nicht berücksichtigt wurden und hört man alle mögli¬
chen Vorwürfe gegen die, welche die Verteilung mit vorgenommen
haben. Ob diese An- und Vorwürfe berechtigt sind, glaube ich
kaum, denn jeder Nichtbedachte glaubt, seine Lage sei die traurig¬
ste und hätte vor allen andern berücksichtigt werden müffen. Blik-
ten wir aber einmal tiefer und beleuchten einmal andere Verhält¬
nisse die ich hier nicht erwähnen kann, so wird stch manches an¬
dere Bild entwickeln, als das, welches man gerne sehen möchte.
Vorwürfe und Verleumdungen unberechtigter und unbegründeter
Art in allen möglichen Faffungen, um dadurch Personen in ihrem
Ansehen zu schädigen ist keine Kunst. Auch läßt man stch eine
berechtigte Kritik schon gefallen aber ein« Kunst ist und wird es
immer bleiben „jedem gerecht zu werden." Hier in unserer Ge¬
meinde ist vorstehende Art in Sachen Verleumdungen besonders
aktiv und auch sehr viel Zeit dafür vorhanden. Es wäre aber
auf alle Falle besser, wenn diese Vasereien unterblieben, um schließ¬
lich nicht dadurch mit einer Verleumdungsklagebedacht zu werden.
Wenn man schon ein Anliegen hat, wende man sich an einen der¬
jenigen, die es angeht, wo man gerne Auskunft und Aufschluß
erteilt Nur dadurch wird das Wahre gefördert und allen ande- ;
ren Verleumdungen kann entgegengesteuertwerden. Wir als Ver- !
tretet der Arbeiterschaft betrachten es absolut nicht als Ehre auf
dem Rathause zu sein, aber eine Ehre muß es für diejenigen sein,
daß sich überhaupt noch jemand findet, unter den heutigen Ver¬
hältnissen in beiden Körperschaften dort zu wirken. Zu bedenken
ist ferner, daß wir in beiden Körperschaften eine Minderheit sind
und nach parlamentarischem System die Mehrheit entscheidet, und
können wir auf Grund unserer Tätigkeit nur Anträge, Wünsche
und Beschwerden einbringen, ob aber dieselben zur Ausführung
kommen ist fraglich, trotzdem dieselben evtl , durch Mehrheitsbe¬
schluß angenommen wurden. Das Uebel woran das liegt, durfte
jedem, der schon einmal damit zu tun hatte bekannt sein. Wenn
auch bei Nichtausführung von Anträgen Protest erhoben wird,
man findet auch Auswege um daherum zu kommen und ein ande-
resMittel als Protest kennt man nicht. Wenn schließlich andereMittel
angewandt würden, würden dieselben v. denen die sie erst verlang¬
ten als ungehörig und unangebrachtbezeichnet werden uud man
könnte als Knalleffekt nur noch den Titel Verbrecher erhalten.
Angebracht wäre es aber, daß man sich mehr in den Gemeinde-
oertretersitzungen einfände um dort einmal das schwere Amt eines
Arbeitervertreters kennen zu lernen. Dadurch würde manches
blödsinnige Gerede über den einen oder anderen unterbleiben. Es
ist damit nicht getan am Tage der Wahl seinen Stimmzettel für
diesen oder jenen abzugeben, und stck dann zu sagen/ na die wer¬
den es schon schaffen, nein Pflicht eines jeden Bürgers ist es
daß er die welche er ins Parlament , schickt auch kontrolliert über
deren Tun Treiben und Wiffen, und dies kann man nur, wenn
man den Sitzungen beiwohnt. Deshalb beherzige ein jeder, den
es angeht, vorstehende Worte und handele danach, unterlaßt es
aber bitte eure eigenen Vertretrr in den Kot zu treten zur Freu- -
de eurer Feinde. Ueber das Problem Wohnungsnot und wie hätte
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dieselbe gelindert werden können, wird in der nächsten Gemeinde¬
vertretersitzung gesprochen werden. Das ist aber nur möglich, wenn
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Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst

Donnerstag6 Uhr hl. für Anna Witter (Schwesternhaus). 6.30
MO 3. S . -,°»E . fl.

Samstag 6^ lhr̂ hL Meffe für Marg. Flesch (Schwesternhaus) 6.30
Uhr Iahramt für 2oh . und Kath. Altmann.

Israelitischer Gottesdienst.
Samstag den 12. Juli 1924. Sabbat : Hulas.

8.06 Uhr Vorabendgottesdienst.
9.00 Uhr Morgengottesdienst.
4.15 Uhr Nachmittagsgottesdrenst.
9.30 Uhr Sabb alausgang. _ __

Flörsheim a. M.. den 1. Juli 1924.
An de» .. .

Gemeindevorstand
au Sünden des Herrn Bürgermeister Lauck
^ ^ Flörsheim am Main.

Auf die Tagesordnung der nächsten Eemeindevertreterfitzung
bitten wir folgende Punkte zu fetzen:

Die Wohnungsnot in Flörsheim am Main ist derart katastrophal
geworden, datz die Auswirkungenzu Eewalttattgkerten fuhren muf
ien. wenn nicht baldigst Abhilfe geschaffen wtrF Entwede d.e
Gemeinde erläßt Verordnungen, was ste auf Grund des Wohnungs-
mangels und ReichsmietengesetzeskalM, dann hat ste das Recht,
sämtliche Wohnungen, in denen Raum zum Vermieten ist. zu be¬
schlagnahmen od'-r sie beschafft selbst Wohnungen.

Die sozialdemokratische Partei beantragt:
1. B -schlahmung aller Wohnungen, die unter das Wohnuvgs-

mangel̂ setzfffallen.on Notwohnungen, durch Aufstellung von 20

lbÊ Fgrderung der Siedelungsgesellschaft zur Herstellung von

cĥ Der̂ Msbau des Speichers in der Fontaine ermöglicht es,
noch vier Wohnungen zu beschaffen.

5 Wie weit ist die Gemeinde Florsheim a. M. bereit, Dauer-
gelände zu Kleingärten zur Verfügung zu stellen.

Die sozialdemokratische Partei beantragt, oies sofort ,n Angriff

SU nehmen. SozialdemokratischePartei Flörsheim a. M.
I . A. : Eduard Seil.

In der Strafsache
gegen den Eisenbahnarbeiter Andreas Schleidt zu Flörs¬
heim am Main , Untermainstratze Nr . 62 geboren am
18. Dez . 1880 , verheiratet, unbestraft wegen Beleidigung
und Bedrohung hat das Amtsgericht in Hochheim am
Main am 17. Juni 1924 für Recht erkannt:

Der Angeklagte wird wegen Beleidigung Su Mk. 30
Geldstrafe, hilfsweise für je Mk. 5 zu einem Tag Hast
und die Kosten des Verfahrens verurteilt.

Hochheim a. M ., den 25 . Juni 1924.
«stutius , Just .-Sekr.

Eerichtsfchreiber des Amtsgerichts.

MMWÄ»

Kameradschaft 1881, Flörsheim

Soeben kommt die traurige Kunde, dass
unser lieber, treuer Schulkamerad und
Freund , Herr

Peter Joseph . Adam
Eisenbahnbeamter

in Limburg an der Lahn, nach längerem
Leiden, gestorben ist. Die Nachwirkungen
des Krieges setzten seinem Leben vorzeitig
ein Ende. — Der Verstorbene war uns allen
seit frühester Kindheit ein lieber Kamerad
und in steter Anhänglichkeit der Heimat
zugetan . Wir werden ihn nie vergessen.

Die Beerdigung findet morgen Donnerstag in
Limburg a. d. Lahn statt.

Flörsheim , den 8 Juli 1924.
Die 1881er.

Sportverein 09
Samstag , den 12 Juli

abends 9 Uhr
Jahres - Hauptversammlung
im Gasthaus „Zum Bahn¬
hof." Näheres ' in der
Samstagsnummer.
Heute Abend Pflichttraini .ig

Der Vorstand.

Meine Praxis habe ich wieder
aufgenommen!

vorläufig Sprechstunden in Hochheim täglich.
Näheres zu erfahren im Amtsgericht.

In Flörsheim Sprechstunde im Gasthaus z. Iaunus
Freitag nachm, von 4 — 6 Uhr.

Dr. Dösseier,
Rechtsanwalt und Notar.

S

RbeinHu $ flug
de$Oerel«; „Alter Kameradenv.inr"

Um unseren Mitgliedern
nebst ihren Angehörigen eine Erholung
und wieder einmal einen frohen Tag zu

bereiten hat der Vorstand

eine RfteUifabrt dir Laub
in Aussicht genommen, dieselbe soll am ersten
oder zweiten Sonntag im August stattfinden.

Der Fahrpreis beträgt für Hin-
u. Rückfahrt pro Person 3 Mark.

Anmeldungen für die Fahrt müffen bis zum Sonntag , den 13. Juli,
nachm. 2 Uhr stattgefunden haben u. zwar bei unseren Mitgltedern.

Franz Hochheimer, Alleestratze 9,
Ph . Jos . Vorn, Eddersheimerstr. 14,
Hermann Müller, Erabenstratze 30.
Philipp Schuhmacher, Eisenbahnstr.

und im Vereinslotat „Hirsch".
Spätere Anmeldungen können nicht mehr berücksichtigt werden.
Näheres über den Tag und Stunde der Abfahrt wird solbald die
Fahrt sichergestellt ist. den Mitgliedern noch bekannt gegeben.

Der Vorstand.

♦♦♦♦♦♦♦♦ • • • • ♦♦♦♦♦♦♦♦
EinKnobenrohnien

2Jamnrahnien
zu verkaufen.
Näheres im Verlag.

Achtung!
«rlleiie

Kartoffeln
zum Tagespreis.

Kohlgasse 4.

Empfehle mich im

Arilken von
AlwOn

Bleichstrahe 21.

Wivien-Mnzen
breitblätterig und gekraust

empfiehlt
Max Flesch.

NM. WM -Mein
Heute Abend 8.30 Uhr

Versammlung.

Mt.PMliMS-»ereilt
Morgen 8 Uhr Versamm¬

lung mit Vortrag.

Lornrnersprossen,
alle Flecken im Gesicht beseitigt
spurlos „Debuco-Ereme". Zu Hab.
bei : Med.-Drogerie H. Schmitt.

Pkimo Koch- «.
Einmach-Bohnen

per Pfd . 30 Pfg.
empfiehlt Josef Michel,

Vleichstrahe 11.

Ein fast neues vollständigesSchlaf-
Zimmer
sehr billig zu verkaufen.
AeIMrii.MliWr.1i>
Wer«»keiner Blut tat?
Stuhlverstopfung, Hämorrhoiden,
schlechte Verdauung, Blutandrang
nach dem Kopse. Kopfschmerz,
trinke Dr. Buflebs echten Frau-

aulatee.
Zu haben bei : Med. Drogerie

Heinrich Schmitt

Somme r- Bä u mun ss- Verkaiil
bis 15. Juli

SO » !, . »« - P— - » - « » *« •• < » » - T“ * " " ES

UeberzeugeD Sie sich durch Ihren Besuch!
Einige Beispiele:
Musseline (Baumwolle)
Zephir für Hemden und Blusen.
Frotte doppeltbreit,la.Qua1 ität
VollVOlle bedruckt, in Schönen Mustern

o
O ermäßigt.

Damaste 130 cm. breit

0 48 Soortflanell gute Ware 0.65 Qarbardine 120  cm breit, reine Volle 3.90
r n _ _ reine Wolle, In vielen Farben A CA

U.60 0 . 48 Perkal für Hemden und Blusen . 0 . 58 POpelinC 105 cm breit 4 . 0U
180  Wollmusseline em,4rble-in vî en2.95  Rips ISOcmbreit,reine Wolle,in viel.Mode-Farben8.90
150 FOUlardine schöne glanzreiche Qualität1.50 ^r p̂e rndrUwainC moderne MusterV.Ov/

| pg | | HaUStUCh für Bettücher, 150 cm breit1.95 | tlal hleinen 150 cm breit 2.60

TEXTILHÄUS RHEINLAND
Grösstes Etagenhaus der Branche. AaillZ , Schusterstrasse 17, 1. Stock , gegenüber dem Schöfferhof.
^unterbrochen geöffnet von 8>/zUhr

F ’Qrmittags dis 6‘/2 Uhr nachmittags.

Wir tragen der Zeit Rechnung und gewähren unseren Kunden bei größeren Einkäufen
vorteilhafte Zahlungsbedingungen. _

Ununterbrochengeöffnet von 8l/a Uhr
vormittags bis b%  Uhr nachmittags.
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die Ueise 3. Leflmmouon-die Reise 3. ,s ieflmmo uon^
«Ar bitten den wolle«.

Num

Waschniusseline

175

für Sporthemden u. Blusen
Voll -Voile

doppeltbreit , moderne Farben . . 2.75 1.95
VoII-Voile

doppeltbreit, gemustert, sehr billig . . 3.50 2.50

Köper - Schotten
doppeltbreit , auffallend billig . .

Kleider - Siamosen
ca. 100 em. breit, la Qualität . .

Schürzen Siamosen 120
I CfA Kraif r\ pJmn Warft . • . . ■ . . ■ i . ' ■ > a * • a • •

Rohnessel
78 cm breit . . . . .Mtr . 0.55 0^

. , .20 0.» O 65
Gerstenkorn - Handtuch

weiss, mit bunter Kante . . @5

1.35 0.95

1.95 1.45

Q85
120

130 cm breit, prima Ware

Kretonne
leinfädige, elegante Ware, 80 cm bi eit . Mtr. 0.72

Kretonne
für Leibwäsche vorzüglich geeignet, 80 cm breit . . Mtr. 0.98

Drell - Handtuch
weiss, enorm billig . . Mtr. 1.10

Hemdentuch
starkfädige, besonders solide Ware . . Mtr. 1.25

Bettuch - Nessel
grosse Breite, la Qual. . . Mtr. 1.98

@58
§35
@98
! »»
1

l?Schneidezeuge
für Tisch- und Kaffee-Decken, doppeftbreft . Meter 3.25

995  Scheuer -Tücher ms
Kra 50X70 cm gross, kolossal billig . . . Stück AZbillig

mma
Damen - UntertaiKen

mit Stickerei . 2.45 1.95
Darnen -Beinkleider

gute Qualität . . 4.95 2.45
Damen -Stickereiröcke

mit schönen Volants . . . . . . . 5.75 4.25
Damen ~Nachthemden

Kimonoform in versch.Ausführungen 5.50 3.95

Damen -Nachtjacken
vollweit, Croisd . 3.95 Kretonne

125

199
Z75
275
295

Schürzen
Schuhbänder

schwarz, für Halbscftuhe . Paar 0 »3
Schuhbänder 093

braun, 90 cm. . . Paar AZ

1 Posten Kinderschürzen | 45Gr. 40, 45u.50cm. jede weit. Gr. 15 Pf. mehr, St.

1Posten Kinderschürzen 175
mod. Formen, hell u. dunkel gestr .KrettonSt. 1.95 A

Mangel - Knöpfe 010: 1Post .Kinder Sctmlschürzen jg25

Da men - Wäschegarnit.
2 teilig, gute Qualität . 6.95 5.50

(je nach Grösse, l- l ' /a Dtz. auf 1Karte)

Strumpfhalter 015
für Kinder, solides Gummiband, Paar V*

Stern -Zwirn 018

60, 65 u. 70 cm SL

1Posten Kinderschürzen Ĵ 75

weiss und schwarz, . . . . 10 Sterne

50 cm, la Panama . SL
1Post .Kinder Schulschürzen

la Panama . St. SJP

1 Posten Kleiderschürzen >M5
mit Aermeiu. Siamosen, u. bunter Kretonne St. m
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Müsen

Brises -dises
abgepasst , ankarigeiid.

Scheibengardinen
anfangend

Spannstoffe
c«. 130 cm breit, anfallend • • • * *

Halbstores
Riesenauswahl, anfangend . . . . .

Gardinen
(2 Flügel) .

Künstler - Gardinen
(2 Flügel, I Queri lang- .

. . > Stück

. . . Paar

. Garnitur
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